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Vorwort

Das N steht an vierzehnter Stelle unseres Alphabets
und ist statistisch am häufigsten in Texten anzutref-
fen. Im Protosemitischen und Phönizischen („Nun“)
symbolisiert und bezeichnet es die Schlange, im
Griechischen ist es „Ny“, im Etruskischen und Latei-
nischen „N“. Es steht für die physikalische Kraft, für
die Menge der natürlichen Zahlen und für den
geographischen Norden. N ist Bewegung, es fließt
und damit ist es auch Buchstabe der Nacht, der
sichtbar werdende Wegweiser zwischen Abenddäm-
merung und Morgengrauen, Schlafen und Wachen,
Wirklichkeit und Traum, Sicherheit und Bedrohung,
Ende und Anfang, Leben und Tod.
Im zweiten Band unserer Reihe

wollen wir die Welt hinter den
schwarzen Vorhängen sichtbar machen. Wir wollen
uns mit und in den folgenden Beiträgen auf Exkursion
begeben, uns zu den Ursprüngen des Dunkels auf-
machen, seine Mythen erforschen und angstgefüllten
Bedrohungen betrachten, zu seinen romantischen
Leiden reisen und von erzählten Hoffnungen, schatti-
gen Gestalten und ewig unewiglichen Lichtern
berichten.
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Wir alle stammen aus der Dunkelheit, denn die Nacht
ist unser wahrer Tag.

Constance Timm      März 2016


